
 Das Kinderheim
                           

Gegründet am 1. September 1986 von der Deutsch-Chilenin 
Rosemarie Vogler und der Münchnerin Elisabeth Stork.
Um die ersten Kinder aufnehmen zu können, wurde zunächst ein 
kleines Holzhäuschen in Las Cascadas am Westufer des Llanquihue-
Sees angemietet. Es gab dort keine Waschmaschine und keine 
Heizung! Im Winter wärmte die Kinder ein Holzofen, der in der Küche 
stand. Die Schlafzimmer blieben kalt. Das Wasser wurde mit 
Durchlauferhitzern gewärmt. Dort lebten zehn Kinder mit der Heim-
mutter. Trotz dieser einfachen Verhältnisse bedeutete es für diese 
Kinder, dass sie ein richtiges zu Hause hatten, jeden Tag satt 
wurden, eine Schule besuchen konnten und jemand sich um sie 
sorgte. 
Erst 5 Jahre später konnte auf einem unentgeltlich zur Verfügung 
gestelltem Grundstück das Kinderheim „Hogar Hermana Aloisia“ 



gebaut werden. Der Name des Heimes geht auf eine Klosterschwester 
zurück, die die Heimmutter Frau Vogler während ihres Aufenthalts in 
Deutschland kennen- und schätzen gelernt hatte. Schwester Aloisia 
arbeitete als Altenpflegerin in einem Heim, in dem Frau Vogler putzte 
um sich ihr Studium zu verdienen. 
Das Heim verfügt über eine geräumige Küche mit einem Holzherd 
und einem Gasherd. Die Küche wurde vor einigen Jahren neu 
renoviert. Die Kosten dafür übernahmen die STERNSTUNDEN. 
Neben der Küche befindet sich das Speisezimmer, das auch als 
Aufenthaltsraum dient. Von einem großen Patio aus gehen die 
Schlafräume der Kinder ab. Zu jedem der sechs Schläfräume, in 
denen zwischen 2 und 6 Kinder schlafen, gehört ein Toilette und eine 
Dusche. Die Böden der Schlafräume und die Bäder wurden vor 
einigen Jahren komplett renoviert. Die Kosten dafür übernahmen 
ebenfalls die STERNSTUNDEN.  
Das Haus verfügt außerdem über eine kleine Wohnung, in der 
zeitweise junge Erwachsene, die im Heim aufgewachsen sind, wohnen 
können, ein Besucherzimmer mit einer eigenen Toilette und zwei 
Vorratskammern. 
Zum Heim gehört ein kleines Wohnhaus, in dem Gäste aus 
Deutschland willkommen sind. 
Geheizt wird das Kinderheim dank der großzügigen Spende einer 
Privatperson mit einer Zentralheizung, die mit Holz befeuert wird. Ein 
Wasserturm sorgt für fließendes Wasser im Haus.  



Das Heim liegt an der Straße von Osorno nach Puerto Oktay. Mit 
Bussen kommt an in die umliegenden Ortschaften. 
Die Kinder gehen in die ortsüblichen Schulen, bzw. besuchen 
Internate. 
Im Heim arbeiten Angestellte, die der Heimmutter kochen und putzen 
helfen und Fachkräfte, die die Kinder beaufsichtigen und sie bei den 
Hausaufgaben betreuen. 

 
 


